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Nina von Albertini,
Maienfeld

SCHRIFT UND CHARAKTER
Im allgemeinen offenbaren sich in der

Schrift die Ichführung und Empfindungen
des Schreibers, ferner die Art seines
Auftretens, seines Handelns und Denkens und
zuletzt auch seine geistige Natur.

Nun ist man geneigt, grosse Schriften als
Zeichen grossen Charakters anzusehen,
kleine als Beweise für Engherzigkeit. In
manchen Fällen wird das zutreffen, aber
man hüte sich vor allem
Schematisieren.

Gross und klein — nirgends sind diese
Begriffe überhaupt verhältnismässiger zu fassen

als bei der Schriftdeutung. —

bessern immerhin beeinträchtigen. Die
Grösse und Breite der Schrift besagen auch
Selbstgefühl und doch wieder sind Bescheidenheit

und eine gewisse gelegentliche
Befangenheit zu erkennen aus dem — nicht
reproduzierten — schmalen Majuskel «M», dessen

kräftiger, auf sich selbst zurück
kommender Endstrich von Egoismus erzählt
Die ganze Schreibweise zeigt den entschlossenen,

mit Initiative begabten Kaufmann,
der gleich bei der Hand ist mit Rat und
Tat. Es fehlt aber die Zähigkeit : die Kurven

herrschen. Die gut gebundene,
fliessende und gleichmässige Schrift verrät den

In vorliegender Schrift besagt der ausgeprägte

Kurvenduktus (Rundungen am Fuss
der kurzen Buchstaben) eine heiter und
wohlwollend veranlagte Natur ohne alle
Enge und Kleinlichkeit (weite und gezogene
Schrift), einen Menschen, der sich leicht an-
schliesst, sich gerne frei und ungezwungen
gibt. Es spricht sich aber in der schrägen
Lage, in Verbindung mit den Druckbetonungen,

auch Leidenschaftlichkeit aus, in den
geschmacklos vergrösserten Formen (siehe
Anstrich in W, « Was »), Gespreiztheit und
Eitelkeit in gutmütiger, harmloser Art
(Rundungen Güte), Eigenschaften, die in

fleissigen, gewissenhaften Mann, der fix ist in
der Korrespondenz. Die Grösse und Breite
der Schrift besagen Selbstgefühl und
beschauliches Dasein. Von starker Eigenart
und besonderer Geisteskultur erzählen diese
Schriftzeichen nichts (keine eigenartigen
oder sonstwie besonders gewandte Formen
und BuchstabenVerbindungen), aber Ihre
Schrift sagt uns, dass Sie ein rechtschaffener,

verträglicher und Ihre Aufgabe gut
ausführender Mann sind, der sich sein
Leben angenehm und behaglich zu gestalten
versteht und die Achtung seiner Mitmenschen

wohlverdienterweise geniesst.
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Vins von Ilberlini,
lVlsisiiIeld

UND
m allgsineinsn okksnbarsn siob in der

-»- Lokrikt die lobkübrung und Onipkindungen
des Lcbreibers, ksrner dis -Irt seines Vuk-
trstens, seines Handelns und Oenksns und
^nlet^t aucb seine geistige Xatur.

àn ist inun gonsigt, xrosss Làiktev sis
^eioksn grossen Cdaraktsrs an?.usebsn,
kleine sis Lerveise kür Ongbsr^igkeit. In
inancbsn Oällen vird das ^utrekken, aber
in s n Irüte s i e Ii vor slisin 8 o !i s -

in s t i s I s r e u.
Oross unci Klein — nirgends sind diese Le-

grikks ülierbaupt verbältnisinässiger 7ni kss-

sen sis bei der Lcbriktdentung, —

bessern iinnrerliin
^ beeinträclitigsn. Oie

Orösss und Lreite der Lclirikt besagen aueli
Lslbstgskübl und doeb vdedsr sind Lescbei-
dsniisit und eine gewisse gelegentlioks Le-
ksngsnbsit ?.u erkennen sus dein — nickt re-
produzierten — soliinslsn Ua)usksl «U», des-
sen krsktiger. suk sicii selbst Zurück Koni-
inender Ondstriob von Ogoisinus sr^sbltl
Oig gsn^s Lobrsibveise ?eigt den entsclilos-
senen, mit Initistive begabten Xaukinaun,
der glsiob bei der Rand ist init Rat und
1st. Os ksblt aber die Galligkeit i die Ivur-
vsn kierrsciiön. Ois gut gebundene, Lies-
sende und glsiebinässige Lcbrikt verrät den

In vorliegender Lobrikt besagt der ausge-
prägte Kurvsnduktus (Rundungen sin Russ
der kurzen Lucbstaben) eins Kelter und
voklrvollend veranlagte Ratur olins slle
Rngs und Rleinliokkeit (veils und gezogene
Lokrikt), einen Nsnseksn, der sicii Isiclit sn-
sollliesst, sioli gerne krei und ungs^vungsn
gibt. Os spriclrt sioli sbsr in der sokrägen
Osge. in Verbindung init den Oruekbetonun-
gen, suob Osidenseksktliokksit sus, in den
gosobinsoklos vsrgrösserten Oorinsn (siebe
Vnstriok in IV, «Was»), Osspieiásit und
Oitelksit in gutmütiger, bsrinlossr Vrt (Run-
düngen ^ Oüts), Rigensokakten, die in

kleissigsn, gevisssnkaktsn Nann, der kix ist in
der Rorrsspondsn?. Ois Orösss und Lreite
der Lokrikt bessgen Lslbstgskübl und be-
sobsuliobes Osssin. Von stsrker Oigsnsrt
und besonderer Osisteskultur er^ädlsn diese
Lokriktüsioksn niobts (keine eigenartigen
oder sonstvie besonders gevandts Rormsn
und LuckstsbsnVerbindungen), sbsr Ibre
Lokrikt sagt uns, dsss Lie sin rsobtsobsk-
kensr, vsrträglioksr und Ibre àkgabs gut
suskübrsndsr Nsnn sind, der sieb sein Oe-

bsn sngenebin und bsbsgliob ^u gestalten
verstsbt und dis àlitung seiner Uitinsn-
sobsn voklvsrdientsrvsiss geniesst.
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